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Frankreich und Russland.
Wieder einmal sind in der Pariser Presse

sensationelle Geriichte über eine angeblich abge-
fchlossene und schon unterzeichnete Militärconveiition
zwischen Frankreich und Rußland aufgetaucht, ja,
es werben bereits Einzelheiten dieser behaupteten
Uebereinkunft n1itgetheilt, und selbst so ernsthafte
und niaßvolle Blätter. wie das ,,Journal des
Debats«, m leben sich zu Trägern der erwähnten
Senfationsnachrichtein Aber es ist charakteristifch,
das; trotz des Aussehen-J, welche letztere in Frank-
reich erregen, man in den Pariser uolitifchen
streifen selber nicht recht an die Wahrhet der
ausgestreuten Behauptungen glauben will, daß
dieselben vielmehr meist mit Mißtrauen auf-
genommen werden. Jn der That scheint es sich
auch diesmal bei den Veröffentlichiingen über das
angeblich vol1zogene Vertheidigriiigsbiindniß zwischen
Frankreich nnd Rußlaud nur um Flunkereien der
Chauvinistksn an der Newa und an der Seine,
um bloße Eombinationen zu handeln, bei denen
der Wunsch der Vater des Gedankens gewesen ist.
Falls wirklich, wie es gewesen sein soll, der
Bündiiißoertrag anläszliclj der Pariser Russeiifeste
perfect geworden wäre, so hätte die französische
Regierung sicher nicht gezögert, zur Genugthiiung
und Befiidigung aller ,,Patrioten« im Lande
wie auch. cils Drohung gegen Deutschland und
den Dreibund das wichtige Ereigniß zu veröffent-
lichen. Dies ist indessen bis zur Stunde nicht
geschehen, und vermuthlich wird die Welt auch
noch fernerhin darauf warten müssen, die Be-
siiniiiiuiigeii der angeblichen frauzösifchsrussischen
Niilitairconoeiition schwarz auf weiß endlich zu
sehen, einfach, weil eben eine solche bedeutungs-
volle Abmachuiig nicht existirk

Gewiß wünscht man in Frankreich nichts
Schnlicheres, als endlich in ein fesies militair-
p litisclns Vertragsverhältnis; zu sliuszlaiid zu
gelangen und ebenso gewiß giebt es in der Um-
gebung des Czaren eine Partei, welche auf den
endlichen Abschluß eines Bündnisses mit der
französischen Republik dringt. aber noch macht
der Czar die gesammte Politik feines Reiches und
noch ist er der friedlich gesinnte Herrscher, der
gewillt ist, Europa die Segnnngeii des Friedens
auch aus weiterhin zu erhalten und an dem
Ulächkktieii Willen Alexanders III. prallen daher
alle von der Seine ausgehenden Btindnißlockungeii
wie die M! in gleicher Richtung bewegenden Ein-
flüsterunzzeii der Kriege-Partei im eigenen Lande
nach wie vor ab. Und gerade in diesen Tagen
hat Kaiser Alexander durch sein Erfcheinen auf
dem Billeste beim deutfchen Botschafter v. Werber
von Neuem seine friedfertige und verföhnliche
lstesiniiung bekundet. Denk; dies» ppkitjschg Ve-
dcsntuiig befitzt offenbar der ganze Vorgang, der
Czar hat durch diese dem deutschen Botfchafter
eriniesene Aufmerksamkeit gezeigt, daß er aufrichtig
die Aubahnung besserer Beziehungen Rußlands
zu Deutschland, wie sie bereits durch den zwischen
beiden Ländern abgeschlossenen Handelsvertrag ein-
geleitet worden sind, wünschte, und gerade auge-
sichts der erfreulichen Wendung in dem deutsch-
ruslifchen Verhältnisse verdient die Tataren-
nachricht von der französischnxussischeii Militair-
conoention um so weniger Glauben.

Vielleicht ist die Annahme nicht ganz unbe-
gründet, daß die Pariser Sensatiosineldungeti in
letzterer Angelegenheit überhaupt nur in die Welt
gesetzt worden sind. um den Zwischenfall
Veanchamp- d� Aunay möglichst zu vertuschen.
Es kann natürlich den inaßgebenden Persöulichkeiten
der franzöfischeii Fliepublik durchaus nicht angenehm
sein, wenn solche politische Jutisigiten aufgedeckt
werden, wie sie von friiheren Vertretern Frankreichs
am diinifcheu Hofe in Scene gesetzt -oorden sind.
Es mag sein, daß Präsident Carnot mit den
Umtrieben des Herrn Beauchanip und Gra
d� Aunay in Kopenljcrgeii wirklich nichts zu thun
gehabt hat, aber das Odium dieser Jntrignen
feilt schließlich doch auf die leitenden Männer
der Republik zurück. Die Kopenhagener Vorgänge
werden trotz» der pronipten Maßregelung de
Grafen d� Aunay seitens der französischen
Regierung sicherlich auch in Petersburg eine
leise Verstimmung zuriicklafsen, wenngleich natürlich
nicht zu erwarten steht, daß die Affaire Beauchanixy
d� Aunay dem franzöfifclyrussischen Freundfchafts-
verhältniß gar einen ernstlichen Stoß versetzen könnte.

Politische Useberfichr.
Deutschland.

Der Reichstag beendigte am Dienstag die
Spelialberathung des Militäretais, zu dessen Er-
ledigung im Ganzen vier Sitzungen nöthig waren.
Der Fall des Generals Kirchhofs, welcher in den
beiden vorangegangenen Sitzungeii eine so hervor-
ragende Rolle gespielt hatte, wurde auch in der
Dienstagssitzung nochmals kurz berührt. Dann
aber wandte sich die Debatte endlich anderen
Themata, die mit dem Militäretat mehr oder
weniger zus·amn1enhängen, zu. Abg. Bebel  soz.!
kritisirte beim Eapitel ,,Geldverpflegung der
Truppen« abfällig die Thätigkeit der Offieien
und Militärbeaintenvereiim ebenso die ,,Eantinen-
wirthschaft«, und riigte weiter die Verwendung
von Riannfchaften bei Treibjagdem welcheu Dar-
legungen des Sozialistensührers theils Kricgsniiiiister
von Vrousarh theils Abg. von Kardorsf  freicons.!
und Namens des sächsischen Kriegsniiiiisteriuiiis
Major Vitztljuni v. Eckstädt entgcgentratea Eine
etwas längere Debatte entspann sich im weiteren
Verlaufe der Sitzung noch beim Titel »Natural-
verpflegung«, weil hierbei die Conimissioii einen
Abstrich von der fiir Niagaziiigebäude geforderten
Summe gemacht hatte. Es verblieb jedoch schließ-
lich bei dem Counnissionsbeschlusse, im Uebrigen
wurden jedoch die mciften restireiideii Positioneii
des Militärciats unverkiirzt bewilligt. Eine Re-
solution der Budgetcommissioky welche möglichste
Einschränkung der Reisediäten in Armeeaiigelegeip
heiten und überhaupt reichsgefetzliche Regelung
der Reisekosteiifrage verlangt, fand einstimmig
Annahme, ebenso eine weitere Resolution, betr-
die Unterstützung der Hinterbliebenen von Militäis,
die infolge bei Friedensübungen erlittenen Schadcns
gestorben sind. Am Mittwoch berieth der Reichstag
in erster Lesung die Vorlage über die Aufhebung
des Jdentitätsnachweises

Die Reichscoinmifsioii für den deutschsrussifcheii
Handelsvertrag hat ihre Arbeiten rascher gefördert,
als ursprünglich zu erwarten stand, für spätestens
Donnerstag wurde der Abschluß ihrer Verhand-
lungen erwartet. Bei alleu Abftimmungen über
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die einzelnen Artikel des Vertrages zeigte sich in
der Commission eine Mehrheit zu Gunsten desselben;
u. A. wurde am Dienstag der wichtige Artikel 20,
der die Dauer des Vertrages bis 31. Dezember
1903 ausspricht und außerdem �bie Modalitäten
der Kündigung enthält, mit 14 gegen 10 Stimmen
angenommen, nachdein vorher der Antrag der
Confervativen auf einjährige Festsetzung des Ver-
trages gegen 6 Stinnneii abgelehnt worden war.
93m einer Mehrheit von vier bis fünf Stimmen
dürfte inzwischen auch die Genehmigung des
Ciesanimtvertrages seitens der Commission erfolgt
sein, so daß unn die Entscheidung im Plenum
vor der Thür steht. Jn parlamentarifchen Kreisen
rechnet man mit Bestimmtheit auf die Annahme
des Vertrages und veranschlagt die muthmaßliche
Mehrheit zu Gunsten desselben auf etwa 50 Stimmen.

Berlin, 8. März. Die Reichstagscommifsion
für den russischen Handelsvertrag brachte heute
ihre Berathungen zum Abschluß und genehmigte
den Tarif für die rufsische Einfuhr nach Deutsch-
land mit 16 gegen 12 Stimmen. Der Abg.
Koszielski erklärte, er sei an und für sich
für den Vertrag, doch könne er augenblicklich
wegen der Aufhebung der für Pofen wichtigen
Stasfeltarisfe eine bestimmte Erklärung über die
Abstimmung feiner Partei nicht abgeben. Der
Staatsseeretär von Vötticher stellte fest, daß er
gestern die Wiedereinfüljrung dieser Tarife nicht
als für alle Zeit ausgeschlossen bezeichnet, sondern
vielmehr ausdrücklich darauf hingewiesen habe,
es könnten Fälle eintreten, in welchen die
Wiedereinfiiljriiiig der Tarife im Interesse des
Westens läge. Wie ein Regierungscoinmissar
niittheiltcy werden die Staffeltarife vorausfichtlich
am 1. December 1894 aufgehoben werden.
Seitens eines Commissionsmitgliedes war vor-
geschlagem sie bereits am l. August d. J. auf-
zuheben. doch war regierungsseitig erklärt worden
das sei mit Rücksicht auf die bereits abge-
schlosseneii und noch laufenden Lieserungsgeschäfte
nicht angängig. Nach längerer Geschäftsordnunge-
debatte wurde beschlosfen, daß im Plenum nur
kniindliclter Bericht erstattet werde. Rcferent ist
der Abg. Moeller.  Schlef. Ztg.!

Jn der Bugetcouiniission des Reichstages
wurde am Dienstag die Berathung des Mariae-
Etats beendigt, wobei die Commission die Summe
von einer Million Mk. als erste Rate zum Bau
eires großenTrockendocks auf der KielerWerft strich.

Das prenßische Abgeordnetenhaus setzte am
Dienstag die am vorigen Sonnabend abgebrochene
2. Lesung des;- Eultusetats fort. Zunächst wurde
der Titel: »Besoldung des Ministers« endlich
bewilligt, nachdem in der vorangegangenen
Discufsion nominale» die Ordensfrage, die polnifche
Sprachenfrage und die Frage der Wiedererrichtung
der katholischen Abtheilung im Eultusministerium
erörtert worden waren. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung gelangten dann noch mehrere andere
Einzelpositioiiem sowie schließlich das Capitel:
,,Evangelische Kirchen und Geistliche« zur
Erledigung.

Für Aufhebung der Staffeltarife hat sich der
preußische Landeseisenbahnrath in seiner am
Dienstag abgehaltenen Sitzung mit 20 gegen
14 Stimmen ausgesprochen. Auf Grund dieses-
Gutachtens kann auch die endgültige Entscheidung



z um feine nahe Ankunft zu verkünden.

der preußischen Regierung zu Gunsten der ge-
nannten Maßregel als gesichert betrachtet werden.

Der Zwischenfall Fürst Bismarck ,,Graf
Dönhoff gestaltet sich immer pikanter. Der Alt-
reichskanzler bestreitet bekanntlich durchaus, eine
Aeußerung des Jnhalts, daß eine Ablehnung des
russischen Handesvertrages im Reichstage Krieg
mit Rußiand bedeuten würde und hat er deshalb
den Reichtagsabgeordneterr Grafen Dönhoff um
Auskunft erfucht, von wem er diese angebliche
Aeußerung habe. Dem Vernehmen nach ist nun
vom Grafen Dönhoff diese Aufrage dahin be-
antwortet worden, daß Abg. Krupp ihm und noch
anderen Herren erzählt habe, Prof. Schwenitiger
habe ihm  Krupp! mitgetheilt, Fürst Bismarck
befürchte einen Krieg mit Rußland als Folge
einer etwaigen Ablehnung des Vertrages im
Reichstage Auf die Weiterentwickelung des
eigenthümlichen Zwischenfalles kann man immerhin
gespannt sein.

Die ausländischen Dynamitbolde machen jetzt
auch in Deutschland Schule. Jn Bochum fanden
in einer der jüngsten Nächte an mehreren Punkten
der Stadt Dynamitexplosionen statt, glücklicher
Weise richteten sie keinen wesentlichen Schaden
an: an anderen Stellen wurden verschiedene noch
nicht explodirte Dynamitpatronen aufgefunden.
Als Urheber dieses gesammten gefährlichen Un-
fuges wurde der Berger Pfeifser ermittelt und
Verhaftet; er gestand, das neue Landrathsamt in
die Luft haben sprengen zu wollen.

Balkanhalbinfeb
Die Dinge in Serbien haben erneut eine

kritische Wendung genommen. Anläßlich der
Feier des Jahrestages der Erhebung Serbiens
zum Königretche �. März! hat König Alexander
seinen Vater Milan zum ftellvertreienden Ober:
commandanten der serbischen Armee ernannt.
Bei der offiziellen Feier des Jahrestages der Er-
hebung Serbiens zum Königreiche erschien dann
Milan bereits in serbischer Obersienuniform an der
Seite König Yllexanders in der Belgiader Kathe-
drale. Die Ernennung Milans zum stellvertre-
tenden Oberbefehlshaber der serbischen Armee ist
ein gewagtes Kraftstück des Königs Alexander
und seiner jetzigen Berather vor Allem gegenüber
Rußland Jn Petersburg hat man die Rückkehr
des ExsKönigs Milan nach Belgrad und seine
neuerliche Einmischung in die Angelegenheiten
Serbiens nur mit tiesstem Unmuth empfunden,
um so bedenklicher handeln fegt die Belgrader
Machthaber durch die genannte Auszeichnung
Milans Rußland muß den Vorgang unter den
obwaltenden Verhältnissen fast wie eine Heraus-
forderung empsinden und es ist fraglich, ob es
feine bisherige Reserve gegenüber Serbien nun
noch länger beibehalten wird. Die serbischen
Radiealen aber werden jedenfalls aufs Neue in

WresianHlantierei.
 Nachdruck verboten!

Der Kampf des Frühlings mit dem alters-
schwachen Winter hat begonnen. Draußen stürmt
es, daß sich die Bäume-angstvoll neigen unb die
Wettcrfahnen angstvoll kreischen. Bald tacht die
Sonne auf die mit spärlichem Grün bedeckten
Fluren hinab, bald rauben ihr dunkle Wolken-
massen den Ausblick auf die erwachende Erde.
Hin und wieder bricht ein dichter Schneeschauer
aus den dichtgeballten Wolken, und eine halbe
Stunde später lacht ein unbedeckter, blauer Himmel
über die vergeblichen Austrengungen des um seine
Existenz kämpfenden Winters. Llber weder Sturm,
noch Regen, noch Schnee können die Hoffnung
aus den nahen holden Lenz im sehnsüchtigen
Menschenherz zuriickdrängenz denn der Frühling
hat feine Herolde bereits über alle Lande gesandt, 

Kaum
waren die legten Spuren der dünnen Schneedecke
unter dem warmen Kusse der buhlerischen Sonne
hinweggeschmolzem da streckten auch schon neugierige
Schneeglöckchen ihre niedlichen Köpfchen aus dem
Schoße der Mutter Erde hervor, und gelbe Krokus-
bltithen richten staunend ihre großen Augen nach
dem blauen Himmelszelt Auch das fchiichterne

hellen Zorn gegen das Ministerium Simitsch ge-
rathen, wissen sie doch, daß die Uebernahme des
Oberbefehls über die Armee durch Niilan in erster
Linie eine gegen die radikale Partei gerichtete
Maßregel bedeutet.

Zwischen Montenegro und der Pforte sind
neue Streitigkeiten ausgebrochen. Dieselben hän-
gen mit der AlbanesetuFrage zusammen; die
Pforte verlangt für die auf rnontenegrinischetii
Gebiete wohnenden Albanefen Zugeständnisse,
welche Niontenegro entsihieden verweigert. Be-
ruhigend wird jedoch aus Eettinge gemeldet, daß
die schwebenden Differenzen lediglich privatrecht-
licher Natur seien.

England.
Jn England hat dem dritten und letzten

Ministerium Gladstone das gleichfalls liberale
Cabinet Roseberry Platz gemacht, boch ift dasselbe
noch nicht vollständigeotistituirt Zunächstbemiihen
sich die verschiedenen Parteien Englands, Stellung
zu dem neuen Cabinet unter Lord ROseberIJ zu
nehmen, doch wird erst der Verlauf der am 12.
März anhebenden nächsten Parlamentssession
zeigen, inwieweit das Biinisteriutn Nosebery auf
eine Mehrheit im Parlamente zählen kann.

Spanien.
Die Melillastreitfrage zwischen Spanien und

Marolko kann mit dem jetzt erfolgten Abschlusse
des bezüglichen spanischnnarokkanischen Vertrages
als beigelegt betrachtet werden. Derselbe erfüllt
im Wesentlichen alle Forderungen der Spanier,
namentlich, was die Bestrafung der feindlichen
Kabylenchefs vor älJielilla, die Herstellung einer
neutralen Zone bei Melilla und die Zahlung
einer KriegskostetvEntschädigung an Spanien im
herabgeminderten Betrage von 20 Million Mark
anbelangt. hervorzuheben ist außerdem, daß die
marokkanische Regierung die Errichtuug spanischer
Eonsulate in Fez und der Hauptstadt Marokko
 Marakasch! zugestanden hat.

Gute.
Bei den Neurvahlen zum hilenischen Congreß

siegten die Anhänger des ehemaligen Dictators
Balmaeeda Vielleicht bildet dieser Wahlausfall
das Signal zu neuen Unruhen in Chile

S ch l e s i e n.
?? Namslau, den 9. März.  Gedächt-

nißfeier.! Wiederum ist heut der Tag heran:
genaht, an
ehrwürdiges Haupt zur ewigen Ruhe niedergelegt
und seine Augen geschlossen hat, die unablässig
und so segensreich über Preußen und Decitfchlatid
gewacht haben. Zur Erinnerung an den großen
Todten fand Vormittags in den hiesigen Schulen
die Allerhöchst angeordnete Gedächtnißfeier statt,
welche der Betrachtung der Thaten und Tugenden
des unvergeßlichen Kaisers gewidmet war.

Gänseblümcheii macht schon große Anstrengungem
um sich den Armen der es umklammernden Erde
zu entwinden. Alle diese Boten des kommenden
Lenzes finden ihren Weg auch in die großen Städte,
wo die Furcht vor dem Winter die Menschen
noch immer in die behaglich erwärmten Stuben
bannt, und predigen auch hier die frohe Botschaft
von der Ankunft des neuen Herrschers. Die
Schaufenster der Blumenhandliingeii sind fast
überladen mit den frühen Kindern der Frühlings-
flora, und beinah an jeder Ecke bieten ärmlich
gekleidete Knaben und Mädchen den Passanten
Veilchen und Schneeglöckchen zum Kaufe an. Froh
der überstandenen Wintersnoth greift der Städter
zum Spazierftocke nnd wandelt hinaus in Gottes
freie Natur. So hatte der lebte Sonntag, der
erste warnte Tag im Jahr, Tausende von Spazier-
gängern aus den Mauern der alten schlesischen
Residenz gelockt. Scheitnig, der zoologische Garten,
der Weidendamm, Kleinburg und Gräbschen waren
von Breslauer Ausflüglern so überfüllt, daß es
schwer hielt, einen Platz oder eine Erfrischung
zu erhalten. Pfeidebahn und elektrische Bahn
machten brillante Geschäfte. Lenkte man, dieses
Gedränge müde, seine Schritte nach den weniger
frequentirten Vergnügungsorten in der Umgegend
von Breslau, so stieß man überall auf neue An-

melchem Kaiser Wilhelm I. sein de

A  Volksbilduugsverein.! AmDienstag
Abend hielt Herr Pastor Heydorii ans Prietzcti
im Volksbildungsverein einen Vortrag über Goethe-H:-
,,Jphigenia auf Tauris.« Einleitend erörtcrte
der Vortragende in sehr ausführlicher unb allgemein
verständlicher Weise, was man unter klassischer
Dichtung und klassischeti Dichtern zu verstehen
habe. Nach seiner Ansicht könnten nur die bei-
den großen Dioskuren Goethe nnd Schiller als
klassische Dichter bezeichnet werden, doch sei
immerhin nur ein beschränkter Theil ihrer
Schöpfungeti klassische Dichtnngetr Was
Goethe betreffe, fo könnten als solche außer«
,,Jphigenia auf Tanris« noch ,,Tarcsuato Tasse«
und ein kleiner Theil des »Faust« und von
,,Schiller Wallenstein«, »Der Jungfrau von
Orleans« und ,,Wilhelm Teil« gelten. Goethes
und Schillers Werke seien bis jetzt weder von
einem freindliiudischetu tiochvou einein einheimischen
Dichter erreicht worden, höchstens ließen sich die
Dichtungen von Klopsstocb Lessing und Wieland
mit den Leistungen der beiden genannten Dioskureti
vergleichen, doch ständen sie nicht auf gleicher
Höhe der Kunst. Nachdem Redner sodann über
die Eigenschaften und über die Ausgabe des
Dichters gesprochen, erzählte er, zur Erledigung
seines Themas iibergehend, die griechische Sage
des Euripides von ,.,Jphigenia auf Tauris« auf
welche Goethe seine Dichtung aufgebaut und ans
einem unbedeutenden und unbefriedigteti Stoffe
ein wunderbar-es Kunstwerk geschaffen hat. Hieran
schloß sich eine Vergleichung der Gocthesschen
Bearbeitungüber,,Jphigenia«mitdercknripidessschen 
Sage, wobei die Hauptpersonety wie sie bei
Goethe austreten, in trefflicher Weise charakterisirt
wurden. Mit Verlesuug einiger Stellen ans
Goethe�s Werk und nach dem Hinweis, daß die
Goetheschen Dichtungen ein christlicher Geist
durchwehe, schloß Herr Pastor Heydorn seinen
Vortrag, dem die zahlreich erschienenen Niitglieder
vom Anfang bis zum Ende mit gespanntester
Aufmerksamkeit gelauscht hatten. Der Vorsitzende
des Vereins, Herr Amtsgerichtsrath SJiebeiung,
sprach Namens des Vereins dem Herrn Pastor
für den höchst interessanten Vortrag den besten
Dank aus. -�-

=  Plötzlicher Tod! Am Dienstag stach:
mittag kam Frau WirthschaftspJirfpector Sauder
aus Seorischau nach Namslcni gefahren, wo sie
einige Besorgutigen hatte und gleichzeitig auch

n Arzt wegen heftiger Kopfschtiierzem an
welchen sie seit längerer Zeit litt, fragen
wollte. Da sie den zu eonsultireiideti Arzt
nicht antraf und bis zu bessert Ankunft in
einem hiesigen Gasthof zu bleiben beabsich-
tigte, wurde sie daselbst auf dem Corridor vom
Gehirnschlag getroffen und gab alsbald ihren
Geist auf. Das so unerwartete Hinscheiden der
hierselbft wohl bekannten Frau Jnspector hat
lagen und Verschöneruiigeti sonst etwas verwahr-
loster Plätze, die einen überaus günstigen Ein·
druck machen. Das B. V. V. auf Tafeln und
Bänken belehrte uns, daß wires hiermit Schöpfungen
des Breslauer Verschönerungs-Vereins zu thun
haben. Trotz der kurzen Zeit seines Bestehens
hat der genannte Verein doch, wie aus dem jüngst
herausgegebenen Geschäftsberichte hervorgeht, einen
recht erfreulichen Anfschwung genommen. Er zählt
augenblicklich 633 Biitglieder mit einem jährlichen
Totalbeitrage von 5590 Mark. Für Verrschöuerutigs-
zwecke wurden 4283 Mark aufgewendet. Der
Verein entfaltete nicht bloß seine Thätigkeit in
der nächsten Umgegend der Stadt sondern faßte
auch etwas weiter liegende Punkte ins Auge. Mit
besonderer Zärtlichkeit nahm er sich des in der
Nähe von Kattern liegenden Jungsernsees an.
Zunächst wirkte er bei dem Schiffsreder Herrn
Nagel aus, daß in der Nähe des Sees eine
Dampserhaltestelle eingerichtet wurde, nnd von
da aus ließ er einen bequemen Weg anlegen,
der herrliche Waldparthien berührt und in kürzester
Zeit zu dem angegebenen Ziele führt. Wenn sich
der Verein weiter so entfaltet, wird er bald in
der Lage sein, sich mit größere» Problemen zu
beschäftigen. Wir wünschen ihm recht glänzende
Erfolge.



überall 
erweckt.

Neisfe, 6. März. Einen seltenen Treffer
hat der Handesuiiiiui Hofe zu Jäglitz gemacht.
Demselben wurde der zwölfte Theil einer angeblich
21 Millionen Gulden betragendeii Hinterlassenscljaft
eines in Wien verstorbenen nahen Verwandten
zu Theil.

Neiffe, 7. Niärz Jn dem diirch das große
Brandnngliick größtentheils vernichteten Dorfe
Preilaiid hat es heute Nacht schon wieder gebrannt.
Eine große Vorrathsfcheiier und mehrere Arbeiter-
Wohnungen der Aiechanifcheii Spinnerei sind den
Flammen zum Opfer gefallen. Wieder liegt
böswillige Brandstiftuiig vor.

Gros;-Strel!litz, 7. März. Eine gräßliche
That ist am Niorgen des 5. d. Mts. in der
Kirihe zu Stubberidorf nach der Frühniesse verübt
worden. Die Ariszügleriii Marianne liuhiiert
aus TschciiiiiiiewEllgiith wurde von ihrer« Sohne
den: Häiisler Staiiislaiis Kuhnerh erwürgt. Der
Mörder wurde flüchtig, jedoch bald festgenommen
und hier eiiigeliefert. Das Motiv z1ir That ist
noch nicht erwiesen. Die Erniordete soll einige
Tage vorher einen Selbstmordverfuch begangen
haben.

Rybnik, 7. März. Der Besitzer einer bei
Poppclaii gelegenen Miihle, Sobik, gerieth in
das Getriebe, aiis dem er als furchtbar verstüminelte
Leiche hervorgezogen wurde.

Kattowitz, 5. März. Die Gewerkschaft der
Steiiikotsleiigriibe ,,Louisengltick« in Rosdziin hiesigen
Kreises, deren Repräsentant Rittergutsbefitzer
Hugo von Löbbecke in Breslau ist, hat auf dein
legten Gewerkentage am 19. v. Mts beschlossen
den Betrieb der Grube zii Ende dxeses Monats
gänzlich einzustellen Die Louisengrube war eine
der bedeutenderen Steinkolileiigriibeii Oberschlefiens
Noch im Jahre 1892 förderte die Grube bei einer
Velegfchaft von 319 Mark 97 584 Tonnen
Steinkohleii, und zwar eine Marke, welche
allgemein beliebt war. Nicht ganz 50 Jahre
hat es bedurft, um die Grube in ihren drei Flötzen
abzubauenz während dieser Zeit aber hat sie
reiche Ausbute aedracht.

� Der. 8.März Dem Braunieister Moniac
in Tichan, Kreis Pleß, ist in vcrflossener Woche
ein 4V2jähriges Töchterchen und am verflossenen
Sonntag ein Zjähriger Sohn an Diphtheritis
gestorben. Nun find den tiefbetriibten Eltern
gestern noch ein 1jähriges Söhnchen und heute
ein Ljähriges Töchtercheii durch die bösartige
Krankheit entrissen worden, so daß derselben
innerhalb acht Tagen vier Kinder zum Op
gefallen sind. Außerdem befindet sich noch das
letzte Kind in Gefahr. Bei äußerst zahlreicher
Eisctheiligriiig fand auf dem Friedhofe in Nikolai
die Beisetziiiig der drei anlegt verstorbenen Kinder
statt

die größte und innigfte Theilnahme

Laub an, 6. März. Eine Frau aus Günthers-
darf, welche vor mehreren Wochen eine Verletzung
an einem Beine erlitt, ist in Folge Blutvergiftung
durch den Farbestoff rother Strümpfe, der in die
Haritverletziiiig gedrungen ist, fchwer erkankt Der
Zustand der Bedauernswerthein die sich in Lauban
in Bebanduiig befindet, ist leider derart, daß
wahrfcheinlich die Amputation des Beines wird
erfolgen müssen.

LTELIUTL 6. März. Eine hiesige Dante hatte
vor Ein« NOUJE von Jahren durch eine auswärtige
Bezugsisiielie ein Medicaiiieut bezogen nnd dasselbe
ohne besonders hervorragenden Erfolg angewendet.
Vor kurzer Zeit koinint der Dame nun ein Prospect
in die Hände, und sie findet dort ihren Namen
in eineiii iiberschwenglich gehaltenen Atteste, in
welchem die Heilwirkiiiig des Mittels geschildert
wird. Da die Dame niemals ein solches Attest
aiisgestellt oder ihren Namen unter ein ihr etwa
später zugestelltes Attest gesetzt hat, so ist ihr
Name in unerlaubter Weise gemißbraucht worden;
sie hat bereits geeignete Schritte gethan, um gegen
diesen Unfug vorzubeugen.

Neudörfel bei Muts-lau, 6. März. Einen
jammervollen Tod hat das 4V2jährige Söhnchen
des Forstarbeiters Proske gefunden. Dasselbe
war vom Vater beim Reden mit in den Forft

genommen worden und hatte sich hier verlaufen,
Erst nach fünf Tagen fand man das Kind todt
im Dicht. Es war, wahrscheinlich schon stark
erschöpft, über eine Bauinwurzel gefallen und hatte
sich dabei so verletzt, daß es sich nicht mehr
erheben konnte.

Vermifchtes.
� sGeroerbliche Sonntagsruhe am

I. Ofterfeiertage.] Ani I. Osterfeiertage
dürfen mich der Reichsgewerbeordnung im Handels:
gewerbe Gehiilfern Lehrlinge nnd Arbeiter überhaupt
nicht beschäftigt werden, ebenso darf in offenen
Verlaufs-stellen ein Gewerbeiietrieb nicht stattfinden.
Hiervon sind nur folgende Ausnahmen zugelassen:
1! Der Handel mit Back- und Eonditoririaarcsiu
mit Fleisch und Wurst, mit Vorkoftartikelu und
mit Niilch ist von 5 Uhr Viorgens bis 12 Uhr
Mittags, jedoch ausschließlich der für den Haupt:
gottesdieiist auf die Zeit von 9 bis 11 Uhr Vor-
mittags feftgesetzteri Unterbrechung gestattet 2.!
Der Handel mit Colonicilwareih mit Blniiiein
mit Tabak nnd Eigarren sowie mit Bier und
Wein ist während zweier Stunden gestattet.
Während der Dauer· des Vor- und Iiachmittägigeii
Hauptgottesdieiistes niüsfeii alle Verkaufsliidein
Wacirenlädeih Waarenlager, Gewölbe und Läden
geschlossen sein, auch ist während dieser Zeit das
Aushängeii oder Aufstellen von Waaren vor den
Ladenthiireri oder in offenen Schaufenstern verboten.

�� Dem Eonnnandanten und den Offrziereii
des in Abbazia vor Anker liegenden deutschen
Schulfchiffes »Moltke«, welche am Abend des
6. d. Mts im »Hotel Stefanie« dem Concerte
beiwohntein wurde eine allgeineine Ovation gebracht.

�� [Der Säbel am Sattel] Die An-
bringnng des Säbels am Scittel wird gegenwärtig
wieder ziun Gegenstand des Versuchs bei den
FeldartillerieiRegiinentern gemacht. Es soll be-
abfichtigt sein, für sämmtliche Berittene der Feld-
artillerie den Säbel am Sattel zu befestigen.
Ausgenommen sollen nur die mit dem Officiers-
fäbel Ausgerüsteten werden. Der Revolver wird
bei den mit dieser Probe beauftragten Triippeip
theilen links vom Koppel getragen, während das
Doppelfernrohy auf der rechten Seite am Koppel
angebracht, ein Gegengewicht zum Revolver bildet.

� Eineni furchtbaren Ungliick ist in der
Nacht zum Dienstag mit genauer Noth das Dorf
Woldenberg bei Berlin entgangen. Es befindet
sich dort eine neu eingerichtete Dampfschneide-
mühle eines Bariunteriiehiirers Schnlz. Als
am Dienstag Morgen in früher Stunde der

fer Heizer den Ntaschiiienraiiiii betrat, fand er zu
seinem Erstaunen die Maschine bereits in voller
Thätigkeit Und zwar war das ganze zum
Tagesgebrauch anfgefchichtete Brennmaterial auf
einmal in den Feuerungsraum hineingeworfen
und der Danipfkesfel aus dem daneben aufge-
ftellten Wasferbehälter vollständig gefüllt worden.
Aus dem Allen ging hervor, daß eine ruchiose
That und zwar die Explosion des Danipfkesfels
beabsichtigt war. Und nur das frühzeitize Er-
scheinen des Heizers hat noch rechtzeitig ein
unabsehbares Unglück verhütet. lieber den
Thätey welcher rinztveifelhaft mit der« Oertlichkeit
in der Schrieideniühle genau vertraut fein muß,
ist man noch im Unklaren, glaubt aber nach
Lage der Sache, ihm sehr bald auf die Spur«
zu kommen.

� Eine leichtsimrige Handlung dürfte dem
Obertertianer Grund vom Gymnasiriiii zu
Ostrowo wohl das Leben kosten. Er begab sich
am Sonnabend Nachmittag mit mehreren anderen
Knaben an eine nahe an der Stadt gelegene
Windmühle und versuchte, wie oft ers unbe-
schädigt durch die Zwischenräiime der in Be-
wegung befindlichen Mühleiifltigel hindurchlarifeii
könnte. Sechsmal ist es ihm gelungen, beim
siebenten Male erhielt er einen so wuchtigen
Schlag an den Kopf- daß er fchwer verletzt
dahinfant Als er sich erheben wollte, erhielt
er von Neuem einen starken Stoß in die Brust,
worauf er ohnmächtig zusammenbrach. Ju be-
wnßtlofem Zustande wurde er dem Krankenhause
zu Ostroivo eingeliefert, woselbst er, dem ,,Pof.

Tgl.« zufolge, in äußerst bedenklichem Zustande
darniederliegt.

 sjiinibirineii, 4. März. Der seltene Fall,
das; eine Zwillingsschwester zwei Tage älter ist
als die andere, ist, wie dein »Gef.« geschrieben
wird hier eingetreten. Einem Ehepaare wurde
in der vorigen Woche am Donnerstag Nachmittag
ein Töchterchen und am Sonnabend Vormittag
noch ein zweites geboren.

Löbau  Sachseti!, 6. März. Jn Oppach
barst die bereits inürbe gewordene, von Kindern
befahrene Eisdecke des Daminteiches DreiMädchen
find ertriuiketr

Frankfurt a. M., 6. März. Wegen Ver-
dachtes des in hiesigen Juweliergeschäften ver-
übten Brillaisitendiebftahls wurde hier ein etwa
Zöjäisriger Mensch verhaftet, als er das Eafee
Bauer verließ. Er hatte mehrfach Brillaiiten
zum Kauf aiigcboten und sich dadurch verdächtig
gemacht. Bei feiner Verhaftuiig gab er an, daß
es sich um einen Scherz handle und die Brillanten
iinecht seien. Jnzivischen ist aber die Echtheit
der in feinem Besitz befindlichen Brillanten fest-
gestellt iind dereii Werth wird auf cirea 85,000
Mk. gefcliiitzt Die Personalien des Verhafteten
find bis fegt nicht festgestellt, da er jede Auskunft
oeriveigert. Man weiß nur, daß er am Tage
seiner Verhaftiiiig von Paris hier eingetroffen
ist. Hier« besteht die Bermuthung daß die Edelsteine
aus einem Diebstahl in Hamburg herrühren
und der Dieb zugleich einen Abstecher beim Besitzer
der ,,Villa Hesseu«, Herrn Zeissing, am Fuße
des Eliochusberges bei Burgen, gemacht hat, wo
vor Kurzem ein Brillantendiebstahl verübt wurde.

�- Jn den Berichten über die Meuterei in
Kamerun war wiederholt des muthigen Auftre-
tens der Kranlenpflegerin Schwester Margarethe
Leue gedacht. Auch der stellvertretende Gouver-
neur Leist meldet in feinem Bericht Vom 1. Janunr:
Die Schwefter Btargarethe Leue hat sich durch
ihren Muth und ihre Pflichttreue während des
Aufstandes die Bewunderung der gefammten
hiesigen Europäer erworben. Dafür sind dem
bekanntlich aus Potsdam stanimenden Fräulein
Leue zwei Anerkennungen zu Theil geworden:
zunächft hat sie ein ehrendes Schreiben vom
Ausivärtigeii Amte erhalten; dann aber ist für
sie vom Deutschen Frauenverein für Kranken-
Pflege in den Koloiiien eine eigenartige Aus-
zeichnung gestiftet worden, nämlich ein silbernes
Kreuz, welches auf der Rückseite die Jnschrift
,,Dezember 1893« enthält.

� lBabylonische Funde.] Ueber die
Ergebnisse einer nordamerikanischen Expedition
nach Babylonien hat kürzlich der Asfyriologe
Hilprecht den ersten Bericht erstattet. Auf dem
ansgedehnteii Trtimmerfelde von Niffer, dem
alten, nach der Schöpfungslegeiide von den Göttern
selbst erbauten Nipur, füdöstlich von Babylon,
wo schon vor 40 Jahren Lavard und Loftus
einige Nachgriibiingeii angestellt hatten, wurden
zwei von den vorhandenen sechs Ruinenhügelm
darunter die Ueberreste eines mächtigen Tempels
soirgfiiltig durchforscht Die Ausbeute an allerlei
nie-ist befchriebenen Gegenständen, wie Busen,
»Botivtafelii, Amuletten, gestempelten Ziegeln,
aber auch an Gebiiudetlfeilen war eine ziemlich
reiche. Besonderes Interesse erregten die Jn-
schriften der ältesten semitifcheii Könige, Sargon�s,
des ,,Königs von Agade«, und seines Sohnes
Iiciran1siii. Die historische Existenz des Ersteren,
von dein seither nur bekannt war, daß er ähnlich
wie Moses in einein Schilfkvrbe ausgesetzt und
gefunden worden sei. steht erst jetzt durch die
neuen Funde fest. Und wenn nun auch noch die
Versicherung des legten Königs von Babylon,
�Jiabunaxtiib, daß Sargon 3200 Jahre vor feiner
Zeit  sainit um 3750 v. Chr! gelebt habe,
ivirklich Glauben verdient, so hätten wir daran
das älteste chronolo gische Datum aus jenen
Ländern. Auch die Erwähnung der Stadt Sufa
auf der Jnschrift eines babylonischen Königs
Kurigalzu  l. um 1450 oder 1I. um 1380 v.
Chr! ist die frühefte, die ivir befitzen. Die neu-
gewoiineiieii Stücke und Jnfchriften sollen möglichst
bald photographisch veröffentlicht werden.



Bekanntmachung
Die Zinsen für die bei der städtischen Sparkasse eingezohlten Spareinlagen auf die Zeit

vom I. April 1893 bis 31. März 1894 werden vom 15. bis 3|. Aiärz er. während der
Amtsstunden von 8��12 Uhr Vormittags iin Geschäftsrouiiie unserer Stodt-Houpi-Kasse hierselbst
on die Inhaber der bezüglichen Sporkassenbüclier aus Antrag ausgezahlt werden. Die bis zum
1. April er. nicht obgehobenen Zinsen werden den einzelnen Guthaben zugeschrieben und als Kapital
weiter verzinst. 

Namslau, den 18. Februar 1894. Der Magistrat. Schulz.
Bekanntmachung

Der 1. städtische Jagdbezirk, bestehend aus sämmtlichen Pertinenzien des Krakouer-
Käinmerei-Vorwerks mit Inbegriff der darunter zerstreut liegenden städtischen Forstflächen, der
DreschgärtnewAblösungsäcker und der sogenannten Noßgärten oder einem Flächeniiihalt von ungefähr
1158 Morgen. außerdem den Ackerstücken Hypotheken-Nr. 57, 62 und 66 Groß-Marchwitz mi-
zusammen 5 ha 75 a. 80 qm soll auf die Zeit vom 1. August 1894 bis 31. Juli 1900 vert
pochtet werden, wozu wir Termin auf

reitag den 16. Nkärz 1894 Nachmittags 3 Uhr
im Magistrotsbureau anberaumt haben.

Pochtlustige werden hiermit eingeladen.
Namslou, den 2. März 1894.

Bekanntmachung
Zwecke: Unterbringung einer hier eventuell zu begriiudenden PriiparaiideinAiisiolt wird ein

Grundstück, welches 10�12 Zimmer, Küche, sowie die erforderlichen Eliebengelosse genügenden Hof:
plotz, Terrain zum Turnplotz, Garten, guten Brunnen enthält, zunächst auf 5 Jahre von uns
zu miethen gesucht. Refleetonten wollen sich baldigst an uns wenden.

Nanislou, den 4. März 1894.

Der Magistrat

Der Magistrat.

Oeffentliche Stadtnerordiieteiksitzung
Sonnabend, den 10. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr.

V o r l a g e n :
. Einführung des zum Beigeordneten gewählten Sltechtsaiiwalts Snaix
. Verlegung der Kassenrevifionsprotokolle pro Januar und Februar 1894.
. Mittheilung des Magistrots über die Einleitung einer Subhastotion
. Verpachtung des Theers aus der hiesigen Gasaustalt
. Antrag des Magistrots auf Bewtlliguiig der Kosten für die Vermessung und Feststellung der

Grenze bei dem Schneidersscheii und Fuldeschen Grunditück
. Antrag des Mogistrats betreffend die Abtretung des Pochtvertroges bei 5 Acker: bezw. Wiescnparzelleir.
. Verlegung der Rechnung pro !892/93 und Decharge-Erti;eilung.
. Antrag des Magistrats betreffend die Besserung der Promeiiade und die Entnahme der Kosten

für die erforderlichen Fuhren aus den Mitteln des nächsten  Etats.
9. Antrag des Magistrots betreffend die Verpachtung der Stegwiese

00-40:
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10. Antrag des Mogistrats betreffend die Verpachtung der Eisbohii auf drei Jahre.
11. Wahl der Mitglieder des Sparkassen-Euratoriums.
12. Verpachtung des Sandlochs am jiidischen Kirchhofe.
13. Verpachtung der Roßgarteuwiese
14. Verpochtung der Gräserei an der Schwirz�er Choussee
15. Nochmalige Verlegung der Mogistrotsonträge betreffend die Aufnahme eines Dorlehns von

8500 Mk. aus der Sparkasse zwecks Deckung der durch die Drainage der Vorwerksäcker
entstandenen Kosten, sowie des Tarifs zur Erhebung der Marktstandsgelder auf dem Viehinarkt

16. Vorlegung einer Anzahl verschiedener Etatstiberschreitungen
Namslau, den 3. März 1894. Der StadtverordiietewVorsteher. 

Dr. London.

Bekanntinachuiig
Jn der gewerblichen Fortbildungsschule findet die diesjährige

K« offentliche Prufung �m
statt: Montag den l2. d. 91MG. von 728 Uhr Abends ab in Kl. IIa. unb Kl.1I1!  die

Herren Lehrer Hoffmann und Arnald!-
Donnerstag den 15. d. Nits von 728 Uhr Abends ab in Kl. 111 und Kl. I

 die Herren Lehrer Rudolf und Hauptlehrer Bönninghausen!.
Die Herren Meister, sowie Freunde des Handwerks werden zu dieser Prüfung, welche in

den resp. Klossenzimmern stattfindet, hierdurch ergebenst eingeladen.
Namslau, den 8. März 1894. Das Cnratorium Schulz

Höhere Hnaöenschuce Atome-can.
Die Prüfung neu auszunehmender Schüler findet Dienstag, den 20. März, früh

10 Uhr im Klassenlokole der Quinta in der katholischen Eleinentorschule statt. Meldungen
werden auch sonst jederzeit entgegengenommeir Das n e u e S ab u lja l! r beginnt Mittwoch,
den 4. April, früh 8 Uhr. Gleichzeitig ladet zu der Aiontag den 19. Niärz von
früh 9-12 Uhr im genannten Lokole stattfindenden

K« öffentlichen Prüfung
der 3 Klassen Sexta, Quinta und Quoita die Eltern der Schüleiz sowie alle Freunde und Gönner
der Anstalt ergebenst ein. 

B. Unverricht.Namslou, den 8. März 1894.
o o0

Hohere Madchenschule
Das neue Schuljohr beginnt am 4. April. Anmeldungen von Schülerinnen jeden

sehulpscichtigen Alters nehme ich täglich von ll-ß Uhr entgegen.
c I!. Bobertag, moeyteemn.

Versteigeruiig.
Am Dienstag den l3. d. DER-s.

Vormittags 10 Uhr
werde ich in meinem Pfandlokal im Königi.
Amtsgericlitsgebiiiide hier

l größeren Posten Cigurren
öffentlich ineistbietend versteigerii.

M234 Gerichtsvollzietjen

Ausftcllnng
eleganter Modell-Bitte,
nur neueste Pariser u. Wiener Formen,

_ außerordentlich chic goriiirt,
in geschniockvollster Ausführung. vom einfochsteii
_ bis vornehmsten Genre,
iii enorm großer Auswahl zu staunend

i billigen Preisen. T
Gelegenheitskiiiiiä

Bestes� englisches Ugergarn,o lange der Vorrath rei ,
j 2 Rollen 45 Pf.
M. Lieberman s

zur �gemauert Martin«

Gebt. Büchner, Er�lrt,
53lumen= und Gemiilesaiiceii-3iirliterei,

einpfelileii durch ihre Niederlage

sslllllls WZIIIIIIEBK, Namslau
z sämmtliche
Ylumem u. Gemiijsejsoinen
in eolorirten Beuteln mit Bild und Gebrauchs-

Anweisung Er 10 Pf.

Jhjjhj 
Meine reichhaltige

Ausstellung
Osterejeeir
JEiimmern u. »Rosen

erlaube ich mir einein verehrten
Publikum einer gütigeu Beochtung

zu empfehlen.

72�. Moses-WITH
Conditoreik

Tvj
Gute, im Riiigoseii gebrannte, zum

Rohbau geeignete

Maschinen-Ziegx»l»verkaufe ich mit 20 Mark pro Rau:
Ebenso empfehle ich

Euch-Ziegeln mit! Möhren
zu herabgesetzten Preisen.

Engen Krieke.
�"5Tc5ftTZ sowie«-

k



1. Ljeilage zu Nr. 20 des »Namslauer
Namslam Sonnabend den 10. Wkärz 1894.

Oiesfevistiikhe Schisrpkiisukixp
Am 15. und 16. d. 2mm. findet die Osterpriifuttg der eoaugelischen Stadtfchiile statt

Donnerstag, den l5. onus:
von 8 Uhr ab in der VI. Knabenklasse  ��xen Pätzold!,
» 9 « « « «  «   « Gcbhardtx
» 1 0 » « « » Ivs «   «  &#39;
« 11 II « « «  »   « Bkaetfchkcx
« 2 « « « « Ils «   « Feudalh-
,, 3 ,, ,, » » I. �  Eliefto: BllimeO

Freita den 16. Mit« z:
von 8 Uhr ab in der V. Mädchenklasse  Herr Pätzoldx
« 9 « « « « Ivs II   » Kuttigx
« 10 » » » » 1II- »   » Fuhrmann!-
«  » » « « II« »   » Hoffmann!-
» 2 » « » « I« »   » Plofchk ««!« · »

Die Eltern der Schüler, sowie alle Freunde des Schiilrveseiis werden zu dieser· Prufuirg
hierdurch ergebenst eingeladen.

Tliamslau, den 9. März 1894.
H. Blümel, dichter.

Bekauntmachuiigy
Die Geschäftsräunie des Köuiglicheu KatastewAmtes befinden

sieh vom 22. März ab im Hause Skhiitzenstrafze No. 3  Schiihniaeher-
iueister Menzel!. Wegen des Umzuges bleibt das Amt am 20. nnd
2I. März fiir das Publikum geschlossen.

Der KönigL 1iataster-Controleur.
Conrad.

Donnerstag den l5. Mts.
wird das

Clseschå tslokal Schiilzeii n. Nr. 2
für Reiterei-Produkte und Brot

wieder eröffnet «.

Namslauer lllullcutxl Hut! Brut-Bäckerei

Obige Gesellschaft gewährt Communab und erslstellige hypothekarische Dahrlehna Darlehuw
anträge bis herunter zu 1500 Mark uuf ländllche Besilznngeir bis zum Mindestmerthe von
2250 Mark nimmt der Iluterzeichiiete provisionsfrei entgegen. Falls �tage erfovbcrlidy, betragen
die Taxkosten bei Anträgen bis zu 15000 Mark nur 30 Mark. Behufs- friiher Engen ist ·die
Einreichuiig von Anträgen schon jetzt erivünscht

Namslau, den 3. März 1894. Franz Kranke,
Ring l4.

Grosse Geld-Lotteie
_.__�"� zu Gunsten des AND-Vereins für Cööachcosa

Ziehuug garantirt: 15. Marz 1894.
T Hauptgewinm Mk. 30,000.-«I

Nur baut« Geld, ohne jeden Abzug. � I0,000 Geldgew. z: Mk. I00�0O0.
Gegen vorherige Einsendun oder unter Nachuahme versende wieder meine beliebten  �-.-9! Ge-Zeiten Nummerxiv welche die günstigsten Gewinnausstchten bieten.i ung an:

ög Nummern für Mk. 5.12

sellschaftsloose in verschie 
e

11 Nummern für Mk. 1.36 3 » » » &#39; » » H 10&#39;
Porto und Liste 30 Pfg. extra. -� Briefmarkeu nehme in Zahlung.

Hermann Unser, Lotterie-Comtoir, Berlm G. 22,

.
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Stadtblattes.«

Dieuer-ibei«sreireruug.
Die Hairptsslgeiititr einer der größten und

ältesten Gessellschafteii mit großem Jncasso soll
demnächst neu besetzt werden.

Hierzu qual Herren belieben Osferten sub
H. 21279 un die Exped d. Bl. einzureichew

K. K. Oesterreichische

4% in Gnld verzinsliche steuerfreie
Staais-llenien-lnleihe.

Ich nehme Zeichnungen auf obige Anleihe
zum Originnl-Uoiirse von 97�/4°/o bis zum
13. d. hlts. entgegnet«

o? Kselæeiioeäwkzz s
Bankgechäft.

« A Brl
Spindlersfeld bei Cöpenick.

Färberei
und Reinigungv 	1..·l»!-a.111en- und Herren�

Kleidern, sowie von
N übclstoilbn jeder Art.

Ivitseltunstijlt für
Tiill- u. Hals� Gardinen,

echte Spitzen etc.
Reinigmige-Aiistultfür Gohelins, Smyrnzv, Velours-uml Brüsseler Teppiche etc.

Färberei und Wäischerei
für Federn und Handschuhe.
Anmihineäfür Namslau�«,

I
�was  lbei i
h D h. r e 1,1,

Rings.  «B5Z

IIKIIIIIIIIIIIKIIIIIIIIIKIIIIIIXIIIIIIIII
Der neueste Schlager!

Wlazyaref/fe/Pnrnilistisches Couplet von Wilh. Wolff und
Bernhard Böhmer.

Zu  Berlin, Hamburg; etc. lieispielloser Erfolg.

WIaIIyaIreI/Ie/wird überall gesunfgeli, gepiiifen und gespielt�
Der Text ist höchst witzig und originell.Preis:

als Wnplet mit 10 Versen. . . .
als lllirrseh für Olnvier ei 2 ms mit

heiqelegtem Text . . . . . .
als illursch für Streichorchester mit

50 rollsltiinrligrzn Texten . . .
· l� « der heitere Musik �ott und
IYIH Jeder schneidig liebt, bestelle sich

WIaIyarrel/ie/bei
G. Banner, Musikverlag,

Mühlhailsen i. Thür.

1.-

Jch kanfe jeden Posten

getragene Kleidunggtlsiiiie
wie auch Betten.

H. zernlk.
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Sanitätsrath Dr. Kober�s

Gesundlsei ghemd
l!. B. G. M. s. N0. 17368.

Jm Sommer hat bei diesem porösen Hemd der Schweiß
reichlich Gelegenheit zu baldiger Verdunstung, während er unter
Hemden aus dicht gewebten Stoffen Liässh Fröfteln und dainit
Erkältung erzeugt. Die Haut bleibt bei diesem porijsen Hemd
trocken, Husten und Rheumatisuius werden beim Tragen des-
selben seltenere Erscheinungen sein.

Jm Winter hält es warin und erzeugt auf der Haut das
Gefühl großer Behaglichkeit

Nach Belieben als Oberhemd  mit Serviteur! oder als Unter-
hemd zu tragen.
Beichte, sckmelle und liosiensose Msltiscsun Ginfactie Besitzenden.

Erkenne, naturbraun oder graubeige.

Preis 2 Mark pro Stück
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages

Bei. Bestellung; non mindestens» 6 strich portofrei.
Für Fraueuhemden Angabe der Länge ecforderlich.

Für Mäunerhetiideti Angabe der Halsweite erforderlich.

Alleiniger Fabrikant:

M. Teichmann,
Leobschütz in Schlesien.

I192

R Ikeinige LUiecierkcixke für Ramslau u. Umgegend
��- bei ·�-

H  La n d,
Tllßllz Mll�ßW�ilPBIl- 81 L�illßllll�lllllllllg.

jhjhjhjhjhjhjhsjhjhjhjhfhjhfhs
JFJIZZFIWFWFJIJIJIWWIJYYMWWWWWWWWWWWWWW «

ZlugnectkansuoiitlyrcirGold»Silber-Cezllsenidemaurkit
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe mein bedeutendes Waarenlagey bestehend aus:
gold. Damen- und Herren-Uhren, filb. sehr schönen Remontoirz

Regulator-Du, Htutzz Verlier- und gsanöuhrery
gold. u. sub. Brechen, Ohrringe, Armbändey Ringe, Uhr- u. Halsketteiy Korallen u. a. m.,

silberne Löifel und viele Alfenide-achen,
m grosse 6 und 8 Stücke spielend-e Srlixveizer Musiluverka Musik-Wittwe. D�

Thermometen Barometen sowi alle optischen Gegenstände,
um so schuell als möglich damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen.

E. Wzienteek.

m" EIN· V°"�°��"g= �B�m���f� exssxksspsxixsåklxxhIII:
�ragt� homöosp Arzt&#39; ch A f: ck gereinigt Gefk Auftrg« " « �11 VOU U c ungen o . a cHpecracarzt im: schwer Heicöare führe Mo» aus· 

Achtungsvoll
D chronischf Fllsanlsiheiltlexn 6üsseldor� öni sa e . -S»,»ch,;»»»«» »Ah» Wittwe Schnotalla,

behandelt und! btiefhd}. Schulftraße 2.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
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werden in meiner seit

GITISSBS Möbel-Lager
parterre, I. Etage

in Nußbaum, Kirschbaum, ungerecht,
in echt, wie iiuitict in Birkc, Kiefern-
holz, zu soliden Preisen, selbst gefertigt in
meiner Werkstatt, auch Theilzethltttig wird gewährt.

Gleichzeitig mache ich auf mein großes

Hpregelkzzslagerin Holz; und Baroqtieraljmeti aufmerksam
PotftewMobel

habe stets auf Lager. 
Hochachtungsvoll

fis-»! Karl-welk,
Tischleru1eister,

Andreas-Kirehstraße No. 2.
geradeüber der Opitzschen Buchdruckerei.

«o zu Sonntag o»
emp�ehlt :

J�appe/Iz, J/azlcer�uc/ten,
yej.� 767m 316110km, Izääljerlorfe,

eYc/fzäegerfarfe
�öfaco/aa/en/or/e, �je/iuc/fen,
Wapoleo/zsiuc/fen, �äse�z/c/ien,

sowie IJersc/izea/en. anderes ge�el
einer gütigen Beachtung.

R. Kosehwitz� Gnndiiurei.

Dithmarscher929292929292929292
chneII-Mastpulver

von Apotheker Franz Block.
Pferde, Schweine, Rindvieh undder H älfte Zeit wie sonst zu mästen,slöffel Zoll für Schweine u. Schale»

�L�; Preis 1 Mark pro 1 F. ·�-
lein echt, wenn mit Apoth. Block� »«Garantie-Marke versehen.Zu haben in den Apotheken.

sk- 
In Namslau:

Adolf Schütz,
kgl. priv. Adler-Apotheke.

Ostereier
empfiehlt in größter Auswahl

is. Nicke
 C. AppePs Nach�.!

. Die größte und neueste .

Dampb
JiieitseclewReinigungsaustakt

befindet sich nur
Klosterstraße 12.

Die Maschine und Lokalität stehen den ge-
ehrten Herrschaften zur steten Besichtiguiigz die
Betten werden aus Wunsch geholt und abgetragen.



«    vwsswvww  s
s Für vie a

Weiß/Miese und cäpammele 956129012
empfehle icl eine

iiberrascheud großartige Auswahl
T&#39; der neuesten �E

leider-Stoffe w
sowohl für den praktischen Gebrauch als auch für die elegante Straßentoilette

Die zur Anfertigung der Damengarderobe erforderlichen neuesten
Alodebilder halte ich für meine werthen Kunden zur gefälL Benutzung.

Jn der Abtheilung der

gllamelerlllon ectian
sind die erschienenen Neuheiten in

?Zeye»-2«i«-e!e!», Jayzzef/ey, Fahr» »Im!
Qlmzfd/�Izyen

in größter Auswahl vorräthig und zeiohnen sich sämmtliche Pieeen
durch aparte Fa9ons, eleganten: Sitz und besondere Preiswiirdigkeit aus.

Nächstdem erlaube ich mir auf mein umfangreiches Lager in

lachen, taten; Rock� nil llosenstolln
ganz ergebenst aufnierksam zu machen. Dasselbe ist permanent mit den
bewährteften Fabrikaten des Jn- und Auslaudes versehen und bietet auch
schon in den billigstcn Preis-lagen recht geskhumckvolle Dessitis und

haltbare Qualitäten.

Der Qltefertigung von
Werken� und e�mxßeugurderoßene

widme ich eine besondere Aufnierksatnkeit und leiste ich für gute exacte Arbeit
und tadellosetc Sitz jede Garantie.

J O O
Kaffee oder  Steinernen?

Unter der Bezeichnung » . . . . . -Kaffee«, mit verschiedenen Beinamem werden dem
Verbraucher fortwährend Kaffewsusätze angewiesen, welche nichts weiter enthalten, als Cichorien

Wir verschmähen diese immerhin Täuschung erweckende Bezeichnung und nennen unseren
besten Kaffee-Zufatz daher nur Cichorien Innd zwar ,,Auker-Cichorieu.« Derselbe ist verbürgt
rein, ans» feinsten magdeburgischen Cichorientvurzelti hergestellt und überall zu kaufen in 125 gr
Packetem wie 250 gr Buchseti 

Damms-ruft  i; Gfo. in illllagtlebnrg-ellzutliau,
« Cichokie»fahkik, gegründet 1819.

6000 Thaler
T ä g i i eh ---

frifche Raucherhermge
werden auf ein Gut im Kreise zu leihen gesucht. ä Stuck 5
Dasselbe ist im Werthe von 46000 Thaler taxirt
und sind zur ersten Stelle 16 000 Thaler Land-
fchaftsgelder eingetragen. Hinter dieser Stelle
wünscht Besitzer, welcher piiicktlicher Zinsenzahler
ist, 6000 Thaler zu beleihen

Nähere-s zu erfragen bei Herrn
Heinrich Führ

in Namelaiu

A. Bömelt.

Loose
zum Besten des Diakenissen-Nähvereins

ä Stück 25 Pfg.
sind zu haben bei o»

l Ostereier-Farben,

jin beziehe« eure! alle glmhliandllingetc
»Na und llollanllaltkn

iheullcäzie geliehenen
für

Geographie u.5tatistik.
XVI. Jahrg. l89-1. XVI. Jahrg.

Tinte! Mitwirkung lgerdorrngrxidrr gfzkcfzniünnrc
herausgegeben von

Professor Dr. Friedrich Zlmkanft
in Wien.

Jn einzelnen Heften Er 85 3er. zu beziehen.
Gauzjährige Pränumeratioti 10 331R. incLFrancm

Znfendnng.
Die »Dentsche Rundschau für Geographie

und Statistik« erscheint in monatlichem reich
illustrirteci Heften von 3 Bogen Unifniig nnd
einer Karte zum Preise von 85 Pf. pro Heft.
Jeder: Heft ist einzeln käuflichz 12 Hefte bilden
einen Band. Preis! des Jahrganges von 12
�befreit l0 SJJlark inclusive Franco-Znsendung.
Beträge mit Postannteisuiig erbeten. � Probe-
hekte stehen auf Verlangen gratis�: nnd franco zu
Diensten. Plan ersnche durch Postknrte darum.

Die Zeitschrift ist durch alle Buchhandlungeki
und Postanstciltskii zu beziehen; durch erstere arti!Probehefte und Profpeetcx
EäkitfrkkijdätlisslvikifisFkiiikIiT

prachtvolle Nuancen, in Pack. El 5 Pf.
für 10 Hühnereier genügend,
Stoffe-Farben

in Beuteln Ei 10 und 25 Pf. mit genauer
Gebruuchsanxveisung�

Moos-Farben,
Brennen

in Gold, Silber, Kupfer, Grün, Blau etc. ««
empfiehlt die

Germania-Drogerie und Selter-
wasser-Fabrik

csear Tietze.

xiir Gemerbktreibeiede Industrielle, Eetljuilkec n.
l zl e u e st e

auf den Gebieten
der praktischen Technih Elektrotechnih
der Gewerbe, Industrie, Chemie, Land:rund Hau8w1rthfchaft.
Herausgegeben und redigirt unter Mitwirkung

hervorragender Fachmänner von

Xxjzzkzljsssff Dr. Theodor Kollet. fsxxjzhjijkss
Mit zahlreichen Jllustrationetu

Jahrlich erscheinen 13 Hefte ä 60 Pfg.
Ein Jahrgang coknplkst kostet 7,.50 M.
Die Reichhaltigkeit und Gediegenheit der Zeit-

schrift haben in den vielen Jahren ihres- Be-
stehens geniigeiid deren Werth zur Alierkenkiunggebracht, und sollte es kein Jndustrieller und
Gewerbsmann unterlassen, diese billige und dabei
doch allen Ansprüchen gerecht werdende Zeitschrift
zu abonniren

Zu beziehen einem�: alle Zntfiliancllnngein Post·
anstatt-n und direct aus

g. esartlebetks Verlag in Wien,
I. Seilerstätte 19.

l Prsbelnstc werden gratis uzfraicco geliefert. |



i Solon m Nußbaum: Wohnztmmem Schlafzimmem
i ff. Plüschgarnituy Sopha 1 Divan, dreith., ff. Ve- 2 echte Nußbaum-Bettftel-
z. und 2 Fauteuils mit zug . . . . . . Mk. 40.-�� len mit Matratzen und
«« Quasten und Franzen. Mk. 110.� 1 SophæSpiegel . . . » 10.��� Kissen . . . . . . Mk.120.-�
sp 1 Salon-Tifch, echt . . ,, 20.- 2 echte Schränke, 2thiirig, 1 echter Nußbaum-Wafch-

1 Verticow, 2thiirig, echt mit Auffatz . . . . ,, 96.� tifchmitcarrarifchemMar-
Nußbaum mit Aufsatz . ,, 42.� 1 echter Tisch mit Zug u. mor . . . . . . . » 28.��

1 Pfeilerfpiegeh echt, mit Wachstuch . . . . ,, 22.- 2 echte Nußbaumäiiachttifche
Stufe und Platte . . » 35.�- 6 Stühle . . . . . » 24.�� mit carrarifchem Marmor » 28.��

6 Stühle mit Traillen . » 36.�   1 Spiegel. . . . . . « 5.��
Mk. 243.� Mk. 181.��

wLxk A,� « « v.�

Möbel-Verkauk
Zeiööelkzsbaus »zum Yacmöaum«

Richard Zernik,
Beginn, Lllirerlitgfirnfje Mk. 6, Eingang skljuljliriirtie.

Jeder Concnrrenz die Spitze bietend.
Großes Lager completter WohnungSEinrichtungen vom einfachsten bis zum elegantesten Genre von Mk. 400,

600, 1000 bis 3000, in echt Nußbaum und Jmitation.

l00 Stück Verticows von 42 bis 250 Mk.
30 - Vuffets - 120 - 500 -
40 - Garnitnren s 75 - 600 -

Die Herren Wiederverkänfer in der Provinz mache ich ganz besonders auf mein assortirtes Lager aufmerksam.
E&#39; Polfterwerkftatt im eigenen Haufe. � Langjährige Garantie. �Ü�angoonoooooonsoooooooo000000000 
awaaqooooooooooooooooooo0000002000000anno»xäzämma�äswäbälzslmämö�äßg   i
3 Alles, mag im Herein» der Möglichkeit liegt, ·

bietet einzig und allein nur

« die größte n. billigfte Bezugsquelle fiir

Damen� und MäclekieckConfektion

Ü/ilzfelm eYei/ezv, I
Ring Nr. 3.

Deutschsszttbuttrtlziagsslnftalt 
Eine echte

wahrhaft vokligtümkiche
��k� Unievtjaikuttgssszeitfsrift +-

ist di«

»�v.-- 
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- »« »» «-·. �r » «. c F« » a �v?!�«v. 92 .
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» · . f� &#39; 7 ! - 
XTWYMEZH«ELLYYYYILQIYIEQIMYVVYLQYGEZYY. . «. O ß » .- d eure; amiien us.

Extra-Bette! e. �E  a": «. ». .  gDerchkisiefaänmksluflage vorliegender Nuininer ist eine EgxtrmBeilage beigefügt, welche von ««:lur;:ået0s1:g;k;sze1s:n»ge ·
bei: Vorzügli et er ______e___t_;_._

ächkm Dr« FernoesxrsPpjls Fhebens  Vielseitigiieit und Gediegenheitvon . üc m a erg "bes Textes � Schönheit der Bilder
handelt und wiriåxgieselbel eiiger geneigte}: Sisseachtung e;nstpgohl;n. b r t U w� ü w d« : Träfxlichikeitbtklelt Ausgtatxung �Gegen agen e en un a e araus en e en en eann en npä e en t ee MIUS I II« W! «
Essenz ein hervorragendeg nuiiliertroffenes Hausmitteh i ehaben in vier Flafchengrößen ü. 50 Pf» 1 Mk» 1 Mk. 50 Pf. und 8 Mk. Prospekte zu: Ekkiichkff Fisstussik d« «· Mchhwdlunsz
mit Gebrauche-Anweisung und vielen Attesten bei eder Flasche.

Centrakilierfandt durch G. L�ck in Ho! erg.
Niederlage einzig und allein in Namslau bei Apotheker Schüz, AdIpk-Apqthpkk,

�-o Uhonnementg o�
in akken BuchHaubc·ungen,Oouruabstpedctto nPostund austacte .



2.� Beilage zu Dir. 20 des Yamgkauer Htadttilattekk
N a in s l a u , Sonnabend den l0. IIiärz 1894.

- pff�är

nun 44.15.� . - A « « � f!» 9° dcedas Gymtixtsiittn  r, zu Kreuzburg be-
. _ suchen wolleth fi en

daselbst eine  gute Pension. Kxjkff
Näheress zu erfragen in der Exped d. Blsz

hin? Ynnattcen - Expeditian

Rudolf  Breslau.
Ohlauor-Strnsse 85, l Tr.
besorgt plinktlich und zu den Originnlpreisen
der ßeitnngren, ohne Speien,

Jnkserate Jeder Gattung,
z. V.  ;sjeschc"istg�ianzeigen, Statius« Heirathsz
Stellengesnchm  -s3ut«3- und CjeschästE-«.!.ltt-

_ und Verkiiuse 2e.
«: attalle Zeitungen desJuntttd Anstandes.

« ssssssssssssssssssssss « Znhung am 8. Mal 1894. hochcdle
cocetplettez » Pferde

r horljeiegantte Gquipagen ».
« darunter: 3 zliieriviinnxxer, 7 ßmeiipäntxter, 6 Einspänncy 10 gerittisitq gcsatteltc n. geziiumte
» Rcitpferdc te» zusammen: 2912 Gewinne im Wcrthe von 240000 Mark.
._ Lpose 1  �1 Stück für 1o out! Liste und Post» 30 Pf» Eiuschrcibcii 20 Pf. extra, m:
sI hierzu Er sendet gegen äliacbnahtne Postatttveisttng oder und! gegen Postmatsketi das Bankhatts

Rad. Th. Schröder, Lübeck.
Wiederverkästfcr gegen Rabatt gesucht. n

Lielegts wehen: sitt« jede Ckittriioktcttkx tie-
liefert und bei grüfaeren istntitriigett siiiibnii
gennjl!rt. Hsidstenuitsransehlijges und Kataloge
gtaticz

s ·� --«»--.» --..--.-.

Zu ijsezieiten
{fixen},
Upitiiä�nfäi�nrsdhmggälnlnsfu�.

Gesetzen« u« oattunonatltclyett uetten zu 32 Seiten Groß-Quartfortnat. Jedes Heft  mit 40-50 JllttstrationetdIostet nur 30 Ist· = 50 Pf. = 70 Eis. �nach m 4 Quartalbänden d 1 fl. 80 h. = 3M. =4« . «2 Semefierbäudett in OrigxPrachtband d 5 il. = 8M. 50 Pf. = 11 It. 35 Cis.I

sweeegtgrgsetidtteipeees
tler jcisttklitiketi äiiestiieittignttgett über· die
zlzzkizslittrsiseiitnnngzen  m: isiitttitnng kaufen
zur zntnttiditäitsN und OlttersxVesrsiclzeritttg
empfiehlt mm M B Z

iteuester Consirttctiott sowie verschiedenes·· »! s
Jioiieiierirircuimerlizettg

Erst preicstttiißikt sofort zu verkaufen.
Ssiiihere Atwkxsttft ertheilt ll. Mummart,

ziltsstet«t««.titsz.·s 1"«.-�.
«� v ·« o
Errktestsirie Dreier-irren

sucht gssxgxeea xictusskgzesls zum 1. Ilptil g

CI. Mein-»Hast, 
rNaler.

kämen Lehrling,
Sohn rechtlicher Eltern, sucht per bald oder später

Theodor Kreises,
Tischlermeisteu

Einen Schuhmacher-Gesellen
sncht zum baldigen Atttritt 

C. Siebenhaar.
Auch kann daselbst ein Knabe in Lehre treten.

Gen Zäladehem
tvelches Lust hat Damenpntz zn erlernen, kann
sich melden bei

Martha Dämme, Klosterstraße

Ein möbkirtes Zintmek
ist bald oder später zu vern1iethen, eveut. mit
Kost. Zu erfragen in der Exped d. BL

Eine Wohnung am Ringe, 2 eveut. 3 Zimmer,
Küche und Beigelaß, auch daselbst I Pferdestall
nebst Heubodem zu oermiethett und LOctober zu
beziehen. Niiheres in der Exped d. VI.

4 Stuben mit Kiiche in der 1. Etage sind
zu vermiethett und Ostern zu beziehen.

W. Wangrinowskix
Schiitzenstrctße 21.

man»: Jahrgang.
im
seinem.

K- ,
·« · r - Ida-Hutte «

c m q _- us �-«-«8n s- tets! wenn mm s! VII; ot-
Jälxrlktlx zum
1200

Jllnllrakivnvn am
allzu
Gebieten

«am JIst - �s! o« L Meist« «« 8 = m! 9 = "an o9 "n e �a: x5 f - �ü l - �&#39;81 O �I luonvaamnuyxß aomopnn:

uiertonnrgnu.  bmmentea.
Fsausltcher gfiathgeöen

Wraiiiistftes Mllotftenblaii für� alle tleuiststen Hausfrau-an
mit den Gratisbeilagesu

Zilode und Handarbeit. Zfiir unsere Meinen.
« Alle vierzehn Tage bringt der »Häusliche Rath- - »· .. · -

gebe«  izissistsiiidigeizsid reichhaltige soiRxksfåesktxTkrisfxiäte IäädkitidåäålhklkkääkV EUICT UUS »Fäsl" Rt b«b" b db· tE-in welcher die neuesten Pariser und Wiener Moden zzshklluulzäekilt Åliiligseejit   gab}:
Vel«15ffCUklIchk«WCI«dSU- � reichen Abbildun en; außerdem Spriiche, Spiele,5 Jeden Monat eine Schlklkkkkllstckbekcskges RäthseL Hattdargeitctt für Knabcnund Mädchen,

Reizende und praktische Haut-arbeiten, zahlreiche natnrwtfsenschaftliklic Plaudcrcicm Gewährt- Mottogratnina den Kindern Freude, Anregung und Belehrung.
Inhalt des »Hänsliclpesc Rathgeberxs

Belehreude Llttfsälxe aus den Gebieten der Hauswirthschafh Erziehung der Kinder und Ge-
suudhcitspftege.. � Gedichte � Spriiche �- Zahlreiche erprobte Rezepteund Rathscbläge siir Haus und
. of, Küche uud Keller iu den Rubrtketu Für?- bgauß. H� Gen1e1nnictz1ges. H Gesundhettspfleaesp �Hättsliche Kunst� Fnr die Küche. �- Backwerke �- Getrauke � Hain?- nnd z3ttnntergarteti. � Thiere.

Gewähltes und interessantes Fenilletom
Jede Aitnntner enthält außer einein großen spannend geschriebeuen Roman noch verschiedene

Erzählungen, Humorcskcn u. s. w.
Jede Wochecrschcint eine Nummer.Preis pro Aittnnuer 10 Pfg- � Vierteljiihrltizh 5 sfJtikit � Zu beziehen durch alle Buchhandlungenun an a en. .

Probcnnnttttcrn sendet gratis und franto de Bexlagsbuchhandlung Robert Schueeweiß in
Breslam spetnrtchstraße 15.
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Getränk bei Da

hervorragend aus. .

schwächten Verdauungsorganen.

» 1500 Stil
l .65
Meter � glatt, ge

Bewährtes diätetisehes

und Verdauungsstörungen.

· ·.Dts."ll2iel2neljsz�
stolze! Caeao

Als tägliches Getränk an Stelle von &#39;I�hee und Kaffee.
Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nährgehalt und leichte Verdaulichkeit
Mit Milch gekocht hat Dr. Miehaelis� EicheI-Cacao keine verstopfende Wirkung und wirkt

ebenso anregend wie kräftigem}. Besonders empfehlenswcrth für Kinder, sowie für Personen mit ge·

Alleinige Fabrikanten:
status. Stollwerck in Köln a. Eh.

Vorräthig in allen Apotheken und Droguengeschäften.
In Büchsen von V, Ko. ä Mk. 2.50, v. Ko. ä Mk. I.30� Probebüehsen ä Mk. 0.50.

rm-Katarrhen

ck Ball-Seidenstoffc � ab eigener Fabrik � v. 75 Pf. bis
per Met. �- sowie schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe v. 75 Pf« bis Mk. 18.65 per

streift, karrirt, gemustert, Damaste z.  m. 240 uerfch. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins 2c.!
Seid� WkkiskeMAklassp 75 Pf« h. Met K· Porto- und steuerfrei ins Hans« Katalog und
Mustersiungehend

G. Hennebergs Seiden-Fabrik,  k; k. Ho�.!, Zürich,

Börsenkurse 
vom 8. März.

Preussfcons. Anl. 4 W» 107.90
« «» n 31/2 0/0
», � � 3 Wo 87,30Breslauer Stadtanl. 4 W» 103,40
� � . _ . . 31/2 0/0 98,25Schles. Landsch. Pfandbnefe A. C. 4 °/o 102,80

� � _ � �_ � 872 0/o 99,05Schles. Prov. - Hllfskasseil - Obhgat. 3&#39;/2 °/o 98,35
Schles. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr.  4 I« 102,�� � 4 /0 103 2o

» , , 372 °/0 96:50Oesterr. Gold-Rente . 4 °/o 98,-
Ungar. � 4 °/0 96,70Italien. Rente . . . 5 °/0 75,80
Rilmän. award. Rente . . 5 °/o 97,50

� ,, ,, V. 1890 4 Wo 86,25
Oesterr. Banknoten - - 163,95
Russische » . . . . 220,05

zur Ausführung zgkzkju das Bnnkfaeh gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E. Röhricht.

Der �häusliche gtatgeoer�, eine Wochenschrift für
alle deutsbhen Hausfrauem die in mehr als 70,000
 Exemplaren über ganz Deutschland verbreitet ist, bringt
auch. III der jüngst zur Ausgabe gelangten Nummer10 eine ganze Reihe interessanter Artikel. Die Aufsätze
»Der ideale Ton des Hauses« und »Warum heiraten

ie nicht?" sind nicht minder belehrend, wie die Romane
»Ein Damascenerdolch« und »Aus der Praxis eines
englischen Dctektivs« unterhaltend sind. Sehr vielschä-
tzenstverte Winke enthalten die Rubriken ,,Gesundheits-
pflege«, ,,Fi1rs Haus«, »Für die Etliche" u. s. w. &#39;n
besonderer Abschnitt ist der häuslichen Kunst gewidmet
und enthält reizende Arbeiten für die Osterzeit Damit
auch unsere Kleinen nicht leer ausgehen, ist der Nummer
eine kleine Kinderzeitung beigegeben. Wer dieses
interessante Hausfranenblatt nicht kennt, dem raten
wir, sitt! von dem Verleger des Blattes Herrn Robert
Schneeweiß in Breslau, eine Probcnummer gratis
und franko senden zu lassen.

 �am Stein der Weisen.«! Soeben erschien
das 6. Heft der beliebten populär-wissenschaftlichen Halb-
monatsschrift  A. Hartlebews Verlag, Wien! mit nachste-
hendem Inhalt: Die Wetterpflalcze von J. F. Rotbart;mit einem Kärtchen und 17 Abbildungen!; Die Ziegel-
fabrikation der Gegenwart �6 Bilder; Die Samoa- oder
Skhifferinseltt  mit 2 Kärtchen und 2 Abbildungen!; Dcr
Kohlenreichthiitic der Erde. Sodann die wissenschaftlichen
Abhandlungen: Akustische Jnterfereicz nnd Jntermittenz
�1 Figuren und Abbildungen! Die Sonne  mit Bild! und
Scheint-are Bewegung der Planeten  mit Figur-s Der mit
6 Abbildungen versehene Notizentheil enthält unter Andere-m:
Auerhahnbalz der Niesendiaiiiant Excelsiou die »Kanzel«,
eine »hölzerne« Eisenbahn in Californien und ein neues
Wafser-Velociped. Jin Ganzen enthält dieses Heft nichtweniger als 68 Abbildungen und Kärtcheiy was für die
Reichhaltigkeit der Zeitschrift besser spricht als jede weit-
schwetftge Anempfehlung

,,Wurstblättchen« heißt im Volksmund ein in winzigen-c
Format erscheinendes Blatt. Auch das beliebte Universal-
blatt für die Familien ,,Mode und Hans« wurde
noch bis vor Kurzem so genannt, und erst feit Anfang

dieses Vierteljahres als das Format von ,,Mode und Haus«,
ohne den Quartalpreis zu erhöhen, um fast den vierten
Theil des alten Umfangs erweitert wurde, fiel die häßliche
Bezeichnung. Daß ,,Mode und Haus«, wie es sich gegen-
wärtig giebt, vornehmer aussieht, ist allerdings richtig,
deßhalb dürfte allen Denen, welche ,,Mode und Hans« in
dem jetzt vergrößerten Format noch nicht kennen, anzu-empfehlen sein, sich eine neue Nummer von �äDiobe und
Hans« geben zu lassen, die koftenfrei bei allen Buchhand-
lungen und in der Gxpedition von »Mode und Hans«
Berlin W.� MagdeburgewPlatz 5 zu haben ist

Ktrchlcche Nachrichten.
Am 5. Sonntage in der Fasten  Judica! den

11. März predigen:
Polnisch Vormittag 8 Uhr: Herr Pastor Nitransky.
Deutsch Vormittag 10 Uhr: Herr Pfarrvicar Hirkleu
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pfarrvicar Hinkler
Collecte für das Diaconissen Hospital in Jerusalem.

asfionsgottesdienfhDienstag den 13. März Prüfung der Confirmanden
aus der Polnischen Gemeinde.

Mittwoch den 14. März Nachmittag 2 Uhr: Herr
Pfarrvicar Hinkler.

Freitag den 16. März Vormittag 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr Pastor Nitransktx

Standesamtltche Nachrichten.mentalen.
Ecburtenz Am 1. März dem Arbeiter Karl Rosen-

blatt��Böhmwitz e. T.Jda Henriette Am 28. Februar
dem Kaufmann Karl Spiegel e. T. Erna Magarethe
Hildegard Am 5. März dem Stellenbesitzer Peter
Danielczyk�Giesdorf c. S. Joses. Am 3. März dem
Bierkutscher Karl Heinrich e. S. Karl Fritz. Am 4.
EJJtärz der geschiedenen Schuhmacher Schwarz geboreneMantel e. S. Arthur EmiL Am 8. März dem Bäcker-
meister Johann Siego e. T. Maria Franziska Gertrud.

Ytertiefätka Am 6. März die verehel. Wirthschafts-
Jnfpector Sauder geb. Heine aus Skorifchau Amo�. März dem Schwarzviehändler FrauzIBienek e. T. to
geboren. Am 6. März der Arbeiter Christian Wabnitz hier.

� sEin frecher Bahnraub.l] Aug Los
Angeln-s, Col» wird unter dem 16. v. M. ge-
meldet: In der Nähe der kleinen Station Rogcoe
wurde heute früh um 1 Uhr ein Personenzug der
,,Southern PaciftceQEiseiibahn von Banditen
überfallen. Die Kerle brachten eine Weiche in
unrichtige Lage und verurfachten dadurch eine
Engleisung des Zuges. Die Lokomotive und
zwei mit Orangen beladene Frachtwagen stürzten
über den Bahndamm Die Lokomotive tiberfchlug
sich und der Lokomotivführer unb der Heizer ge-
riethen unter die Trümmer. Die beiden Fracht-
wagen gingen vollständig in Stücke. Sobald
sich dieser böswillig herbeigesührte Unfall ereignet
hatten sprangen drei maskirte Räuber aus einem
Dickicht hervor nnd eröffneten ein Feuer aus
Revolverm um das Zugperfonal und die Passagiere
einzufchüchterm Sie legten dann zwei �Dynamit:
patroneu unter den Expreßwagen und brachten

TEine kleine und eine größe Wohnung ist zi
vermiethen und bald zu beziehen bei

Oswald Müller in Böhmwitz.
Eine freundliche Stube mit Beigelaß ist z .

vermiethen und bald oder später zu beziehen.
J. Neumann, 6chmiebemeifter.

1 Wohnung, bestehend aus 3 mittleren Stube!
heller Küche und Beigelaß, ist zu vermiethen un
1. April zu beziehen. Paul Wiiilley

R1ng- u. Bahnhosstraßeneck
Eine Parterre-Wohnuug und 2 Pfcrdeställs

bald zu»vermiethen.
Heinzelmanm Krakauerstraße 5.

Eine Wohnung im 2. Stock ist zu vermie-
then und Ostern zu beziehen.
s xgs A. Rädlerz Fleischermftn

Eine große Parterre-Stube ist zu ver-miethe-
und 1. Juli zu beziehen bei

l
s«

. Ullmann j 
l

Eine Wohnung mit Zubehör ist zu vermiethk ·
und 1. April zu beziehen.

« Schiewech Deutsche Vorstadt.

dieselben, da der Expreßbote sich weigerte, di;
Thür des Wagens zu öffnen, zur Explosionz die« i«
riß eine ganze Heile des Wagens weg. Dann plüude
ten die Räuber den Wagen. �- Ein Zwifchenfall b i»
der Eutgleisung war folgender: Aus dem ,,Kul»k
fänger« der Lokomotive, welche über den Dann;
stürzte, hatten als blinde Passagiere zwei »Tramps f
�man genommen und die Fahrt auf einer [ärgere l.
Strecke mitgemacht. Als die Lokomotive übe«-
den Damm fiel, wurde der eine der Tramp -
50 Fuß weit fortgeschleudkrh während der anbei l«
unter die Lokomotive fiel und von dieser irdrücw
wurde. Sein Körper wurde in entsetzlicher Wei :
verstümmelt. Der Name des Umgckomtnenen i»
H. Dein» Der Heizer Mastres gerieth beim At .
sturz der Lokomotive zwischen das ,,Cab« dc
Lokomotive und den Kohlenwagen und wurd .:
fchrecklich verbrannt und zerquetscht Er staris
bald nachher nachdem er kurz vor seinen: Tod .
gebeten hatte, man möge ihm eine Pistole gebet«
damit er sich erschießen und seinem Leiden selbs ««
ein Ende mazhen könne. Der Lokomotiofiihre.:
Thotnao ist nnverletzt geblieben. Ju dem no. «
den Räubern geplünderten Expreßwagen befande .-
fich mehrere Säcke mit Vaargeld und ungepriigtet
Edellmetall, welche den Räubern entgingen. Man
glaubt, daß die Beute der Räuber nicht so gros
ist, als man zuerst annahm.

��- [Die Bierleiter.] Bekanntlich ist das»
Zutrinken unter ben Deutschen, namentlich unter
den Studenten, noch immer in ein ganz achtungsp
gebietetcdes System gebracht, so ausgiebig organisirt
ist c0 offenbar nicht mehr, mie vor ein paar
Jahrhunderten. Das bezeugt, wie die ,,Garten-
laube« berichtet, eine Bierleiteh die sich fegt
im Museum zu Breslau befindet. Der Vor-
trinkende einer Zechgesellschast steckte diese kleine
Leiter in fein Trinkgefäß und trank so und so
viel Sprossen seinen Cumpanen vor. Jede:
derselben mußte ihm das gleiche Quantum noch-
tommen, und zur Feststellung, daß dieses au:
wirklich geschehen sei, wurde wieder die Bier-
leiter benutzt

� ,,Ei herrrhefee, ja, meine Herren, die
Engläudersp so läßt sich Herr Bürstenbinder am
Stammtifch vernehmen, »das sind Sie ganz grobeungeschliffene Batrone! Fahre ich Sie da nehm!im Koupee unb fitze zusammen mit »so ei en-
großcarrirten Weltumseglerl Und was beriet
Sie wohl � legt er sich ganz ungcnirt isun
Schlafe« nieder und legt mir � weeß Kneppche
�- beide Beine uff�n Schooß!« Und so lag Si«
der unverschämte Beefsteakesser egal die ganz«
Tour, die ich mit ihm zusammenfuhr �-�� beinah «
�ne dreiviertel Stunde, ohne auszumachen l« �
»Na hören Sie mal, warum haben Sie dem
den Kerl nicht aufgeweckt« ��� ,,Ai, wie konnt l«
ich denn das. Jch kann Sie ja kein Englifchü

Verantwortlicher Redakteur Dskar Do«
Druck und Verlag von D. Dpitz in Adams «:-




